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P+R Park und Ride
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SPNV Schienenpersonennahverkehr

StvVO Stralenverkehrsordnung
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1. Ausgangslage

Mit der Beschlussfassung des Leithildes zum Verkehrsentwicklungsplan? hat
die Stadt Laatzen den Grundstein zur Ausarbeitung der Handlungspro-
gramme fir die einzelnen Verkehrsarten und deren Stellung im gesamtstad-
tischen Verkehr gelegt.

Der Teil Kfz-Verkehr dient dazu, die wesentlichen Mal3Bhahmen, die innerhalb
des Strafenverkehrsnetzes in den nachsten Jahren geprift, vertiefend un-
tersucht oder umgesetzt werden sollen, zu beschreiben.

Die Handlungsprogramme des VEP Stadt Laatzen zur Barrierefreiheit, zum
Radverkehr, OPNV und Kfz-Verkehr wurden in vier Workshops in den Orts-
teilen prasentiert und diskutiert:

- Ingeln-Oesselse am 15.04.2018,

- Gleidingen am 28.04.2018,

- Rethen am 06.05.2018 und

- Laatzen (Alt-Laatzen, Laatzen-Mitte, Grasdorf) am 30.05.2018.

Die Anmerkungen der Burger und Birgerinnen sind in Kapitel 6 dokumentiert
und kommentiert bzw. sind teilweise direkt in das Handlungsprogramm ein-
geflossen.

1 VEP Stadt Laatzen — Teil 1: Leitbild Verkehr, PGT Hannover 2015
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2. Heutige Situation

Die heutige Situation wurde im VEP Teil 1: ,Verkehrliches Leitbild* bereits
dargestellt und intensiv diskutiert. Exemplarisch sind hier das relevante
Hauptverkehrsstraf3ennetz, die zuldssigen Hochstgeschwindigkeiten und die
Kfz-Verkehrsmengen dargestellt (vgl. Abb. 2.1 und 2.2), die zeigen, dass in
vielen Bereichen der Stadt ein stadtvertrgliches Verkehrsnetz vorhanden

ist.
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Abb. 2.1: StralRenverkehrsnetz
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Mangel bestehen in der Ausstattung des HauptverkehrsstraBennetzes mit
guten FuR3- und Radverkehrsanlagen sowie in der Barrierefreiheit. Die Er-
schlieBungsqualitat von Ortsteilen und gro3eren Quartieren ist teilweise um-
wegig und belastend fir angrenzende Nutzungen. Die Abbildung 2.3 veran-
schaulicht die ¢értliche Situation.

Die wesentlichen Starken und Schwéchen im Stral3ennetz sind:

+ Die Erreichbarkeit der Stadtmitte und vieler Ortsteile Uber das Fernstra-
Bennetz (BundesstralRen und Autobahn) und die direkten Zubringer ist
gewabhrleistet.

+ Die ortliche ErschlieBung durch das StraRennetz ist gut.

- Es fehlt eine direkte Anbindung der Hildesheimer Strale und weiter
Teile von Rethen an die B 443.

- Die nutzungsempfindliche Gutenbergstrafe Ubernimmt die Erschlie-
Bung fur die Stadtmitte.

- In Teilbereichen erhthte Belastung durch Larm und Schadstoffe.

- Fehlende Orientierung durch ungentigende Wegweisung.

- Teilweise wenig verkehrsgerechte Knotenpunktgestaltung.

Umwelt und Verkehr GmbH 4
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2. Heutige Situation
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Abb. 2.3:  Mangel und Konflikte im Stral3ennetz 2

2 VEP Stadt Laatzen — Teil 1: Leitbild Verkehr, PGT Hannover 2015
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3. Zukunftige Situation

Die allgemeine Verkehrsentwicklung3, die Verkehrsprognosen des Bundes-
verkehrswegeplanes und die ergdnzenden Rahmenbedingungen, die durch
den Verkehrsentwicklungsplan ,Pro Klima*“ der Region Hannover# sowie den
.Masterplan Mobilitat* der Landeshauptstadt Hannover®> gebildet werden,
zeigen, dass zuklnftig mit einem nur moderaten Wachstum des Kfz-Ver-
kehrs zu rechnen sein wird. Die leichte Einwohnerzunahme Laatzens wird
aufgrund der prognostizierten Abnahme der Gesamtfahrleistung je Pkw bis
2040 zu keiner bzw. nur einer geringen Zunahme des Verkehrsaufkommens
fuhren.

Die stadtebaulichen Entwicklungsabsichten zeigen drei Schwerpunktberei-
che der Wohnbauentwicklung, in denen jeweils kleinraumliche verkehrliche
Auswirkungen als Folge auftreten kénnen. Abbildung 3.1 zeigt die betroffe-
nen Korridore:

Korridor Nord:
— mit Wohnungsbauentwicklung stdlich der Anbindung Messe/Laatzen,

— weiteren Entwicklungsflachen innerhalb des Gewerbegebietes am ,Park
der Sinne*,

— Umnutzungspotenzial in den Kleingartenbereichen sowie

— einem Heranriicken der Bebauung an den Messeschnellweg.

Als Folge wird die Gutenbergstral3e starker als bisher als integrierte Stadt-
stralRe ErschlieBungsaufgaben sowie die Fihrung von Rad- und FuRverkeh-
ren Ubernehmen.

e Korridor Mitte:
Mit der Bebauung des Gelandes Stadtfriedhof bis zur Hildesheimer Stral3e
werden zusétzliche Angebote des OPNV und zur Anbindung des StraRen-
netzes erforderlich.

3 Shell-Pkw-Szenarien bis 2014, Shell Deutschland + Prognos, Hamburg
4 Gertz, Gutsche, Rimenapp, Pro Loco, VEP pro Klima, Hannover 2009
5 Landeshauptstadt Hannover, SHP-Ingen., Masterplan Mobilitat 2025, Hannover 2011
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e Korridor Sud

Die Erweiterungen des Bereiches Erdbeerhof sowie ggf. weiterer Wohnge-
biete beiderseits der Hildesheimer StralR3e zwischen Gleidingen und Rethen
haben Auswirkungen auf die Verkehrsmengenentwicklung der OD Gleidin-
gen und der Peiner Stral3e.

Das zukinftige Verkehrsaufkommen infolge der Entwicklungsmaoglichkeiten
dieser Bereiche lasst sich anhand der zur Verflgung stehenden Flachen
Uberschlagig abschatzen und wurde als Maximal- und Minimal-Szenario in
Abbildung 3.1 dargestellt:

Maximal-Szenario sieht einen pauschalen Ansatz von 70 % Neuverkehre
vor, die mit dem Auto abgewickelt werden.

Das Minimal-Szenario rechnet mit einem erhéhten Anteil an Fahrten, die

mit umweltfreundlichen Verkehrsmitteln abgewickelt werden entsprechend

der Ziele des Leitbildes Verkehr:

— Fur die die Gebiete im Korridor Sud wird ein Anteil von 55 % Fahrten im
mlV angesetzt und

—  fur die Korridore Nord und Mitte wird aufgrund der besseren Anbindung
an den OPNV bzw. der guten Erreichbarkeit von Geschaften und Dienst-
leistungen ein Anteil von 50 % Fahrten im mlV angesetzt.

Es ergeben sich demzufolge o6rtlich spirbare Zuwachse im Kfz-Verkehr, die
jedoch gesamtstadtisch zumeist keine relevanten Auswirkungen im Stral3en-
netz haben.

Durch die geplante Siedlungsentwicklung werden zusatzlich etwa 2.000 bis
3.000 Kfz/24 h zukinftig das Stralennetz befahren. Auch der Anteil des

OPNV und der Radnutzer steigt.

Der zukiinftige Umgang mit dem Kfz-Stralennetz muss diese Entwicklungs-
absichten berlcksichtigen:

Umwelt und Verkehr GmbH 7
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Abb. 3.1: Entwicklungskorridore fur Siedlungsentwicklung
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4. Ziele und Handlungsfelder
4.1 Leitbild und Ziele

Eine Teilhabe am Verkehrsgeschehen soll auch vor dem Hintergrund ge-
setzlicher Regelungen sozialvertraglich moéglich sein. Dabei sind folgende
Ubergeordnete Zielsetzungen zu berlcksichtigen:

Ziele:
— Die Mohbilitat sicherstellen
— Die schadstoffarme Mobilitat fordern

- Den Anteil des Umweltverbundes (Rad, Fu3, OPNV) am gesamten Ver-
kehrsaufkommen auf tiber 50 % steigern

— Innovativen Verkehr erméglichen (E-Mobilitat, Car-Sharing, Rent-a-Bike
etc.)

— Die Barrieren fur die Nutzung o6ffentlicher und nichtmotorisierter Ver-
kehrsmittel beseitigen

— Die geschlechterspezifischen Belange sicherstellen (Gender)

— Belange von Jungen und Alten sicherstellen

— Belange von Menschen mit und ohne Behinderung sicherstellen
— Lebenswerte StraRenraume schaffen und erhalten

— Eine leistungsfahige und verkehrssichere Abwicklung der Verkehre si-
chern bzw. herstellen

— Notwendige Guter- und Wirtschaftsverkehre stadtvertraglich abwickeln

Der Anteil des Umweltverbundes (Rad, OPNV, FuRverkehr) am gesamten
Verkehrsaufkommen soll bis 2030 deutlich auf Gber 50 % gesteigert werden.

Umwelt und Verkehr GmbH 9
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4.2 Handlungsfelder

Die Umsetzung der Ziele soll im Rahmen von 11 Handlungsfeldern erfolgen
(vgl. hierzu auch die Aussagen der VEP Teil 1: Leitbild Verkehr®).
Im Bereich Kfz-Verkehr sind besonders relevant:

1. Stadt der kurzen Wege schaffen!
- zur Vermeidung von Fahrten mit dem Kfz.

2. Verkehrssicherheit erhéhen!
- Ein Verkehrssicherheitsprogramm ist notwendig, um stadtvertragli-
che Fahrgeschwindigkeiten im Kfz-Verkehr zu erzielen.
- Die Verkehrssicherheit auf den StadtstraRen muss durch weitere
MalRnahmen erhght werden.

3. StralBennetz optimieren!

- Ein Stra3enneu- oder -ausbau ist in Laatzen aufgrund des prognos-
tizierten Verkehrsaufkommens nicht notwendig. Fir einzelne Stre-
cken- und Knotenkapazitaten sowie die Verbesserung der Anbindung
einzelner Stadtteile sind ggf. Anpassungen erforderlich.

- Kfz-Verkehr in Laatzen kann heute nahezu alle Stadtbereiche prob-
lemlos erreichen. Die ErschlieBungsqualitét einzelner Stadtquartiere
kann jedoch weiter verbessert werden.

4. Stadtvertraglichen StadtstraRenumbau férdern!

- Ein Programm zum stadtvertraglichen Umbau bzw. Ausbau von Stra-
Benrdumen zur Anpassung an die zur verkehrssicheren Abwicklung
notwendigen Stral3enbereiche ist aufzustellen.

- Knotenpunktformen, Fahrstreifenanzahl und Aufteilung der wichtigen
Hauptverkehrsstraf3en sollten geprift und — wo nétig — MalRnahmen-
konzepte zu deren Verbesserung aufgezeigt werden.

- Die Anforderungen aller Verkehrsteilnehmer und der angrenzenden
Nutzungen sind zu bertcksichtigen.

6 VEP Stadt Laatzen — Teil 1: Leitbild Verkehr, PGT Hannover 2015

Umwelt und Verkehr GmbH 10
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5. Orientierung im Verkehr verbessern!
- Die allgemeine und ortliche Wegweisung sollte in einem Wegwei-
sungskonzept Uberarbeitet werden.
- Fur die ErschlieBung im Bereich Stadtzentrum kann ein erganzendes
Parkraumkonzept helfen.

6. Nutzung innovativer Verkehrsmittel ermdglichen!

- Die Nutzung neuer, innovativer Verkehrsmittel ist zu ermdglichen und
zu starken (Mikromobilitat, Rent-a-Bike, Vorhalten von Ladestationen
fur Elektromobilitat etc.).

- Die multimodule Mobilitat ist zu férdern. Die Verknupfung der ver-
schiedenen Verkehrstrager ist zu optimieren.

7. Offentlichkeitsarbeit herstellen!

- Riicksichtnahme

Umwelt und Verkehr GmbH 11
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Malnahmenvorschlage

5. Handlungserfordernisse / Mal3hahmenvorschlage

Die nachfolgend aufgelisteten MalRnahmenvorschlage zeigen fur die einzel-
nen Handlungsfelder empfehlenswerte MalBnhahmen auf, die mit der Stadt
Laatzen abgestimmt und im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung vorge-
stellt wurden.

Fur ausgewahlte Mal3Bnahmen ist nunmehr durch entsprechende haushalts-
planerische Vorbereitung die Realisierbarkeit und Umsetzung weiterzufih-
ren.

Besondere Auswirkungen auf das StraRennetz wurden basierend auf den

Aussagen des Leitbildes Verkehr in Varianten diskutiert:

— Hinweise zu StraRenkategorien und Geschwindigkeiten (vgl. Kap. 5.2),

— Funktion und Gestaltung der Gutenbergstral3e und Anbindung von Laat-
zen-Mitte alternativ Uber Gutenbergstral3e bzw. Karlsruher StraRe zum
Anschluss Schnellweg Messe/Laatzen (B 6) (vgl. Kap. 5.3),

—  Optimierung der Anbindung der Hildesheimer Str. und der dortigen
Wohnbauentwicklung an und in der Verbindung zur B 443 bzw. weiter
an die Erich-Panitz-Str. und die B6 (Spange) (vgl. Kap. 5.4),

— Die Notwendigkeit und seit vielen Jahren diskutierte, im F-Plan veran-
kerte neue Anbindung an die B 6 im Bereich ,Am Erdbeerhof* mit einer
neuen Verbindung zwischen B 6 und Hildesheimer Strafl3e (vgl. Kap.
5.5),

— Hinweise zur allgemeinen Wegweisung und zum Parkraumkonzept (vgl.
Kap. 5.5 und 5.6),

—  Weitere Hinweise zum StadtstraRenumbau vor dem Hintergrund aktuel-
ler Trends in der Mobilitat (vgl. Kap. 5.7),

— Auswirkungen und Sinnhaftigkeit einer EntlastungsstrafRe fur den Orts-
teil Ingeln-Oesselse (vgl. Kap. 5.8).

5.1 StralRennetz und Geschwindigkeiten

Um die Verkehrssicherheit auf den Stadtstraf3en zu erhéhen und um stadt-
vertragliche Fahrgeschwindigkeiten im Kfz-Verkehr zu erzielen, wurde das

Umwelt und Verkehr GmbH 12
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Malnahmenvorschlage

Strallenverkehrsnetz einer Priifung und Bewertung unterzogen. Aus der Be-
wertung der Empfindlichkeit der verschiedenen Netzbestandteile des Haupt-
verkehrsstrallennetzes (HVS) ergeben sich zwei wesentliche Differenzierun-
gen:

— HVS mit eher unempfindlichen Seitenraumen in Bezug auf Wohnen
und Aufenthalt sowie bezogen auf die Anforderungen des Ful3- und Rad-
verkehrs,

—  HVS mit eher empfindlichen Seitenraumen in Bezug auf Wohnen und
Aufenthalt sowie bezogen auf die Anforderungen des Ful3- und Radver-
kehrs (vgl. Abb. 5.1).

Als Hilfestellung der Bewertung wurden u.a. neben der drtlichen Situation
auch die Aussagen der Larmkartierung herangezogen.

— Fur HVS mit eher unempfindlichen SeitenrGumen werden Tempo
50 km/h als Regel-Hdchstgeschwindigkeit und moéglichst separate Rad-
verkehrsanlagen vorgeschlagen.

—  Fur HVS mit eher empfindlichen Seitenrdumen wird die Prifung auf
Tempo 30 km/h zulassige Hochstgeschwindigkeit vorgeschlagen. Vor-
schlage fir vorrangige Tempo 30-Abschnitte sind der Abbildung 5.2 zu
entnehmen. Separate Radverkehrsanlagen, nur wenn raumlich mdglich
und aufgrund besonderer Bedeutung des Radverkehrs sinnvoll.

— ErschlieBungsstralen, Hauptsammelstralen: Tempo 30 km/h ggf.
auch Ausweisung als Tempo 30-Zone.

In der StraRenverkehrsordnung (StVO) wurden in den letzten Jahren die Hur-
den flr die streckenbezogene Anordnung von Tempo 30 km/h auf Hauptver-
kehrsstraRen in sensiblen Bereichen wie Schulen, Kindergarten, Altenhei-
men und Krankenhdusern abgesenkt.

Der VEP schlagt vor, die in Abbildung 5.2 dargestellten Geschwindigkeitsre-
gelungen im Netz der Stadt Laatzen vorzusehen und im Einzelfall zusatzlich
an empfindlichen Einrichtungen abschnittsweise Tempo 30 km/h anzuord-
nen. Der Vorschlag sollte um diese Fragestellung erganzt werden. Demzu-
folge werden nach Uberprifung weitere erganzende StralRenabschnitte in
die Regelung 30 km/h zul. Hochstgeschwindigkeit mit aufgenommen

Umwelt und Verkehr GmbH 13
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(Wohnnutzung, Querungshedarf
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Abb. 5.1: Nutzungsempfindliche Abschnitte des inneréortlichen Haupt-
verkehrsstral3ennetzes
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o
Messegeldnde &
L 293 s - o
zwischenzeitlich ook
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ﬂ@ﬂl Reduzierung der zuléssigen N h
Héchstgeschwindigkeit \ \

.5 S W Al
Kartengrundlage : Auszug aus den daten der i an Vi ngs- und Katamwwalruh\g ™

Abb. 5.2: Zulassige Hochstgeschwindigkeiten im HVS-Netz

5.2  Strallennetz im Norden und Anbindung Laatzen-Mitte

Ausgehend von der B 6, Messeschnellweg und Uber die L 393 / Gutenberg-
straRe und Karlsruher Straf3e wird die Anbindung Laatzen-Mitte gesichert.
Die Gutenbergstral3e ist in dieser Funktion umstritten. Im Gegensatz zur
Karlsruher Stral3e weist sie eine Empfindlichkeit der Randnutzungen auf, die

PGJJ Umwelt und Verkehr GmbH 15
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durch die in Bau und Planung befindlichen Wohnungen eher noch verstarkt
wird.

In den letzten Jahren wurden daher immer wieder Vorschlage fur den Um-/

Ausbau der Gutenbergstral3e diskutiert, wie:

—  Sperrung der Stral3e,

— Reduzierung der zulassigen Fahrgeschwindigkeiten und Fahrbahnein-
bauten zur Verkehrsberuhigung und Querungssicherung,

—  Ausbau als HauptverkehrsstraRe und optional Offnung der Fahrtrichtung
links.

Diskutiert werden nachfolgend zwei Varianten und ihre méglichen Folgewir-

kungen fur den Ausbau der Knotenpunkte Gutenbergstraf3e und Karlsruher
Straf3e (vgl. auch Abb. 5.3).

Umwelt und Verkehr GmbH 16
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1S\ Vorlingurung
Rechtsabbieger-
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Abb. 5.3: Varianten Gutenbergstralie
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Variante 1: Bei Sperrung der Gutenbergstrall3e waren MalRnahmen zur Leis-
tungsfahigkeitssteigerung am Knoten mit der Karlsruher Stral3e erforderlich,
wie bspw. Verlangerung des Rechtsabbiegers.

Variante 2: Sinnvoller wéare — vor dem Hintergrund der stadtebaulichen Ent-
wicklung im nérdlichen Korridor — die Gutenbergstraf3e fiir die ErschlieBung
der Verkehre infolge verdichteter Wohnbebauung in ihrer Verbindungs-
funktion zum tbergeordneten Netz beizubehalten. Es wird empfohlen, die
bestehende Anbindung der GutenbergstralRe an die KronsbergstralRe beizu-
behalten und zusatzlich das Linksabbiegen zuzulassen. Dazu ist die Signal-
schaltung zu Uberprufen und die Markierung / Beschilderung anzupassen.
Eine bauliche Anderung bspw. mit einer zusétzlichen Linksabbiegespur wird
nicht empfohlen.

Die Gutenbergstraf3e sollte in ahnlicher Weise wie die Marktstral3e die Funk-
tion einer verkehrsberuhigten Hauptverkehrsstraf3e (mit 30 km/h zul. Héchst-
geschwindigkeit) Ubernehmen. Im Gegensatz zur Karlsruher Stral3e ist sie
mit wohnvertraglicher Geschwindigkeitsregelung und nachtlichem LKW-
Verbot weiterhin Teil der ErschlieBung von Laatzen-Mitte (vgl. Abbildungen
5.4,5.5, 5.6).

Die GutenbergstralRe sollte einen stadtvertraglichen Verkehrsablauf ermég-
lichen und musste daher umgebaut werden mit:
— geeigneten Geh- und Radverkehrsanlagen
- Die Gehwege auf der Westseite sind derzeit tiw. nicht nutzbar bzw.
sehr schmal.
- Eine Mitnutzung der Fahrbahn durch den Radverkehr wird derzeit
nicht praktiziert.
— einem verkehrssichernden Ausbau der Knotenpunkte zu Kreisverkehrs-
platzen
- Gutenbergstr / Mergenthaler StralRe (bereits umgesetzt) und
- Gutenbergstr. / Wirzburger Str. / MarktstralRe (auch eine Anbindung
des P2 des Leine-Center direkt an den Kreisverkehrsplatz sollte vor-
genommen werden).
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Die Stral3e sollte separate Gehwege mit mindestens 3 m Breite erhalten und
der Radverkehr fahrbahnintegriert auf Radschutz- bzw. Radfahrstreifen ge-
fuhrt werden. Die Abbildungen 5.4 und 5.5 zeigen mdgliche Querschnitte fur
den nérdlichen und den bereits angebauten sidlichen Abschnitt. Im sudli-
cheren Bereich wird eine schmalere Fahrbahn empfohlen.

Die MaRBRhahmen zur angemessenen Verkehrsabwicklung und Querungsstel-
lensicherung sollten durch Begrenzung der zulassigen Hochstgeschwindig-
keit auf 30 km/h erganzt werden. Ein zwischenzeitlich realisierter Minikreisel
sichert die Querung mittels zugehdriger Zebrastreifen im Bereich der Guten-
berg- und Mergenthaler Straf3e (vgl. Abb. 5.6).

Im weiteren Planungs- und Umbauprozess wird abschlieRend entschieden,
welche Variante umgesetzt wird.

Umwelt und Verkehr GmbH 19
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Abb. 5.4: Querschnitt Gutenbergstralle Nord
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Abb. 5.5: Querschnitt GutenbergstralRe Sud —
Bestand und Planungsvarianten mit einseitigem Radfahr-

streifen (1,85 m) bzw. beidseitigen Schutzstreifen (je 1,25 m)
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Mittelmarkierung entfernen

"X

' einseitig Radverkehrstreifen,
I ggf. beidseitig Schutzstreifen

L TN

Abb. 5.6: Vorschlag Umgestaltung GutenbergstralRe
(teilweise bereits umgesetzt)

5.3 ErschlieBung und Anbindung Laatzen-Mitte und Rethen

Die Wohnbauvorhaben im mittleren Verdichtungskorridor (Stadtfriedhof)
werden zu einem zusatzlichen Verkehrsaufkommen auf der Hildesheimer
Stral3e in Rethen fuhren. Daher wird bei den prognostizierten Neuverkehren
ein moglichst hoher Anteil an Fahrten, die mit umweltfreundlichen Verkehrs-
mitteln (FuR, Rad, OPNV) absolviert werden, angestrebt. Dennoch wird der
Kfz-Verkehr seine Bedeutung fir die ErschlieBung des Entwicklungsgebie-
tes haben. Eine verbesserte Anbindung dieser Verkehre an das geeignete
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Ubergeordnete StralRennetz B 443 und B 6 nach Hannover ist daher win-
schenswert.

In Zusammenhang mit dem Um- und Neubau der Haltestelle Rethen-Nord
sollte durch Verlangerung der Petermax-Muller-StraRe eine ,Spange” zwi-
schen Hildesheimer Straf3e und Erich-Panitz-StralRe hergestellt werden, um
den Kfz-Verkehr besser als bisher mit dem Fernstral3ennetz und Laatzen-
Mitte zu verbinden (vgl. Abb. 5.7).

Abb. 5.7: Verbesserte Anbindung der Hildesheimer StraRe durch Ver-
lAngerung der Petermax-Mdiller-Stral3e

Die Abbildung 5.7 zeigt die Variante, die im Zuge des Ausbaus der Halte-
stelle Rethen-Nord — spéatestens aber im Zusammenhang mit der Wohnbau-
entwicklung des mittleren Verdichtungskorridors — umgesetzt werden sollte.
Die dargestellte Verbindung wird von Verkehren aus den dichtbesiedelten
Quartieren von Rethen, Braunschweiger Stral3e sowie entlang der Hildes-
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heimer StralRe genutzt werden und die abschnittsweisen hohen Verkehrsbe-
lastungen in der Peiner Stral3e reduzieren, die in Bezug auf die Randnutzun-
gen und den engen StralRenraum als unvertraglich einzustufen sind.

5.4 Anbindung von Rethen und Gleidingen

Fur die Entwicklungsperspektiven in Rethen/ Gleidingen ist seit Jahren eine
neue Anbindung an die B 6 in der Diskussion (vgl. Abb. 5.8). Diese ist auch
im F-Plan der Stadt enthalten. Die geplante teilplanfreie Anbindung sollte den
Bereich Zuckerfabrik/ Braunschweiger Strae und Am Erdbeerhof verbes-
sert erschlief3en.

Die bereits seit mehr als 30 Jahren im Flachennutzungsplan befindliche An-
bindung wurde mehrfach in Bezug auf ihre Auswirkungen untersucht. Sie hat
nicht nur entlastende Auswirkungen. Neben der positiven direkteren Er-
schlieBung der Wohnquartiere an die B 6 kann durch andere Routenwabhl
zusatzlicher Verkehr angezogen werden.
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Abb. 5.8 Neue Anbindung Gleidingen/Rethen, Ausschnitt aus F-Plan
der Stadt Laatzen’

Eine bereits 1999 untersuchte Weiterfihrung in Richtung B 443 zeigte, dass
regionale Ost-West-Verkehre z.B. nach Koldingen und Pattensen als zuséatz-
licher Durchgangsverkehr Uber die Hildesheimer Stral3e verlaufen kénnten.
Abbildung 5.9 zeigt einen Auszug der Studie®, die auch heute noch Relevanz
besitzt. Demnach wird sich ein Entlastungseffekt fur die direkte Anbindung
der B 6 in der Ortsdurchfahrt Gleidingen einstellen, im ndrdlichen Abschnitt
der Hildesheimer Stral3e jedoch eine Verkehrszunahme die Folge sein.

Die in der damaligen Untersuchung dargestellten Auswirkungen der Struk-
turprognose sind hingegen nicht mehr aktuell, da die gewerblichen Entwick-
lungen nicht in dem seinerzeit beabsichtigten Mal3e eingetreten sind. Eine
weitere Entwicklung von Gewerbegebieten ist in Ingeln-Oesselse derzeit

nicht geplant.

Abgeschétzte 7

Querschnittsbelastung — A7

| Analysierte Verkehrsbeziehungen |
ca. 3.500 Kfz/24 h
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7 Stadt Laatzen: Flachennutzungsplan, Stand 2010

8 pGT: Verkehrsuntersuchung zur geplanten Verbindungsstral3e zwischen Hildes-
heimer Straf3e und B 6 im Raum Rethen/Gleidingen in Laatzen, Hannover 1999
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Abb. 5.9: PGT Untersuchung zur Abschatzung der Querschnittsbelas-
tung einer Spange B 6 9

Anlasslich der konkreten Uberlegungen zum B-Plan Nr. 231 wurde aufge-
zeigt, dass ein entsprechendes Potenzial fur die Entlastung der Hildesheimer
und der Peiner Stral3e vorhanden ist. Es wird daher empfohlen, im Rahmen
einer vertiefenden Untersuchung in Abstimmung mit dem Baulasttrdger mog-
liche Trassenfuhrungen, Anschlussknoten und Anschlussformen an die B 6
abzustimmen. Parallel sollte die Wohnbauentwicklung stadtplanerisch — ggf.
mit Rahmenplan — prazisiert werden. Perspektivisch ist diese Entwicklung
auch vor dem Hintergrund zu prufen, inwieweit sich die Mobilitat verandert.
Auch unter den Bedingungen einer erhdhten Elektromobilitéat wird die Ver-
kehrsbelastung bei steigenden Nutzungsentwicklungen in diesem Bereich
kleinrAumig zunehmen und heute vorhandene Probleme in Braunschweiger
StralRe, Hildesheimer Stral3e und Peiner Stral3e verstarken.

Im Rahmen einer Neubewertung wurden — unter Bericksichtigung des prog-
nostizierten Verkehrsaufkommens der Entwicklungsflachen im ,Stdkorridor”
—in verschiedenen Varianten die Auswirkungen einer Anbindung der B 6 an
das HauptverkehrsstralRennetz der Stadt Laatzen untersucht (vgl. Abb.
5.10). Die Triftstral3e als VerbindungstraRe zwischen Hildesheimer Stral3e
und B 6 verbindet in allen Varianten den mdéglichen neuen Anschlusspunkt
an die B 6 in Richtung Norden (Hannover) bzw. wahlweise zusatzlich nach
Suden:

9 ebenda

Umwelt und Verkehr GmbH 26



Handlungsprogramm KFZ-Verkehr

5. Handlungserfordernisse /
Malnahmenvorschlage

it regicnaler und

ubergrtlicher Funktion

Hauptverkehrsstrafle
mit orlicher Funktion

Erschlieffungsstralie

N r £ L —
g fmmengarten [E=F <% —ug @
“: Steinacke;
By, B
- Ny 5,3
‘.\
. Gleidingen
II!. ‘oasselser:swﬂﬁ'\('zeﬁ-

= ) |

Hauptverkehrsstralie |

mit Sammelfunktion

Hauptverkehrsstrafie
mit regionaler und
Uberdrtlicher Funktion

Hauptverkehrsstraie
mit &rtlicher Funktion

Erschliefiungsstrafie
mit Sarmmelfunktion |

l.
Gleidingen

i I'| Oasselwf\s"a&e"( 208

Abb. 5.10:

Varianten zur neuen Anbindung B 6 mit einer Abfahrt von Nor-

den zur Braunschweiger Stral3e und einer Auffahrt an der
Triftstral3e bzw. eine Auf- und Abfahrt an der Triftstral3e

Prognostisch ist die neue Anbindung fiir bis zu ca. 6.000 Kfz/24 h eine gute

Option. Deutliche Entlastungen in der Oesselser StralRe in Gleidingen, in der

westlichen Braunschweiger Stral3e, in der Stralle Zum Holzfeld sowie der

Hildesheimer StraRe wéren die Folge (vgl. Abb. 5.11), eine Mehrbelastung

der Triftstral’e dagegen unvermeidlich. Nahezu 60 % der prognostizierten

Neuverkehre aus den Neubaugebieten und zahlreiche heutige Nutzer der

Hildesheimer Strafl3e wirden eine neue Anbindung an die B 6 nutzen, wenn

sie an die TriftstraRe angebunden wére.

Das NLStBV, GB Hannover hat grundsatzlich keine ablehnende Haltung zu

einer solchen Anbindung ge&ullert.
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Abb. 5.11: Verkehrsverteilung mit zusatzlicher Anbindung B 6

5.5 Allgemeine Verkehrswegweisung

Die Stadt Laatzen und ihre Ortsteile sind durch die allgemeine Verkehrsweg-
weisung schlecht auffindbar. Sie sollte entsprechend der Wegweisungsricht-
linien gestrafft und geordnet werden.

Prinzipiell sollte eine tabellarische Wegweisung mit gelber Wegweisung ftr
aulRerortliche Ziele und weil3er Wegweisung fir Laatzens Ortsteile sowie er-
ganzender wichtiger innerstadtische Ziele (tlw. mit Piktogramm) entspre-
chend der gultigen Wegweisungsrichtlinie erfolgen (vgl. Abb. 5.12).

Die Radverkehrswegweisung ist zu erganzen.
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Abb. 5.12: Beispiel einer modernen Wegweisung nach Richtlinie am Bei-
spiel der rechtsab weisenden Wegweisung an der B 443 /
Laatzen-Mitte (Fahrtrichtung Std)

Ergénzend sollte auch

— ein ,Subsystem* fur die Beschilderung innerhalb von Gewerbegebieten,

— die Hotelwegweisung,

— das Parkleitsystem (vgl. Kap. 5.6) und

— an den Stadtzufahrten die Aufstellung eines Stadtplans mit Haltemdg-
lichkeit

gepruft werden (vgl. Abb. 5.13).

Schwerpunkt sollte die Umstellung der allgemeinen Verkehrswegweisung
und ihre Erganzung zu einem innerdrtlichen Leitsystem sein. Ob und inwie-
weit weitere erganzende Angebote geschaffen werden, ist weiter zu disku-
tieren.

mr Umwelt und Verkehr GmbH 29



Handlungsprogramm KFZ-Verkehr 5. Handlungserfordernisse /
Malnahmenvorschlage

Infotafel an Haltebuchten
der Ortseinfahrten

':.i!i_i_i_i‘ifgi

| b Nord
= Stadt Luck T

A VT W N T P,
= FInMA A Firrms L =

& FIRMAE | FIRMAD =

Infotafel an den
Gewerbegebietseinfahrten

ror

Y‘?’”WE Subsystem Hotel- und
it Hha 9 touristische Wegweisung

{4 Ristorore JBELFIUNE'X

= W

Abb. 5.13: Mdgliche erganzende Subsysteme fir die Wegweisung

Die in die Wegweisung aufzunehmenden Ziele sind abzustimmen und ggf.
in Bezug auf Einsatzort und Wichtigkeit abzuwégen. Vorgeschlagen wird fol-
gender Zielkatalog:

Ortsteilwegweisung weil

Laatzen — Mitte

Alt Laatzen

Laatzen — Rethen bzw. La - Rethen

Laatzen — Grasdorf La - Grasdorf
Laatzen — Gleidingen La - Gleidingen
Laatzen — Ingeln-Oesselse La - Ingeln-Oesselse
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Innerdrtliche Ziele (mit gesamtortlicher Bedeutung, tlw. Piktogramm)

Stadtmitte (oder Zentrum), ggf. Piktogramm

S-Bahnhaltepunkte bzw. Bf Laatzen fir den geplanten neuen zentralen Halt

Rathaus Pikto
Agnes-Karll-Krankenhaus Pikto
agualaatzium Pikto
Park der Sinne Pikto

Innerdrtliche Ziele (mit 6rtlicher Bedeutung)

Albert-Einstein-Schule

Erich-Kastner-Schule

Stadthaus

Gewerbliche Ziele (Piktogramm)

Gewerbegebiet Karlsruher StraRe-West

Gewerbegebiet Rethen-Nord

Gewerbegebiet Rethen-Sud

Gewerbegebiet Gleidingen-Ost

Aus verkehrsplanerischer Sicht empfehlenswert sind Informationspunkte mit
Stadtplanen an den Zufahrten zu den Ortsteilen. Dies ist auch in Zeiten von
Navigationsgeraten erfahrungsgemaf hilfreich.

Inwieweit an Gewerbegebieten Firmenhinweistafeln aufgestellt werden, so
wie sie bereits in Teilen vorhanden sind, ist demgegeniber fraglich. Nur
wenn ein solches System kostenneutral bzw. gewinnbringend ist, sollte man
es den drtlichen Firmen anbieten.

Erforderlich ist in jedem Fall die Fortschreibung und Anpassung der Hotel-
wegweisung, die nur in Teilbereichen in einem guten Zustand ist.

Die Radverkehrswegweisung sollte ebenfalls um innerdrtliche Ziele erganzt
werden. Die von der Region Hannover zur Verfiigung gestellten Wegweiser
reichen nicht aus, eine angemessene Orientierung im Stadtgebiet von Laat-
zen zu ermoglichen. Hier kdnnen Ergénzungen auf den Hauptrouten des
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Radverkehrs nachgepflegt werden, die sich an den vorgegebenen Standard
orientieren.

5.6 Innenstadt / Stadtmitte Parkleitsystem

Die Stadtmitte (Laatzen Zentrum) muss auffindbar und sichtbar werden.
Dazu gehdrt auch, die Wegweisung zu verbessern und ein Parkleitsystem
einzurichten.

Fur die NeuerschlieBung der Parkplatze in der Stadtmitte wird ein Parkleit-
system empfohlen, welches auch die BegrifRungsfunktion der Besucher in
der Stadt Gbernimmt und zeigt, dass in der Stadtmitte — rund um das Leine-
Center und das Rathaus — die wesentlichen Einrichtungen des kulturellen
und sozialen Lebens gebiindelt sind.

Das Parkleitsystem sollte den Stral3enzug Erich-Panitz-Strafl3e / Marktstral3e
und die ErschlieBungsstralen Robert-Koch- und Albert-Schweitzer-Stral3e
umfassen. Die Abbildung 5.14 zeigt einen prinzipiellen Vorschlag fir die Be-
schilderung, in dem die vorhandenen Stellflachen anhand der aktuellen Aus-
lastung gezeigt werden.
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Abb. 5.14: Beispiel fir dynamisches Parkleitsystem Laatzen-Zentrum in
die Erich-Panitz-Stral3e

5.7 Stadtvertraglicher Strallenumbau

Die Anpassung des innerortlichen Hauptverkehrsstralennetzes an die heu-

tigen Erfordernisse erfordert

— eine bedarfsgerechte Verkehrsabwicklung unter starkerer Beriicksichti-
gung der Belange des Radverkehrs und des FulRverkehrs herzustellen,

— Stadtrdume wie die Geschaftsbereiche von Alt-Laatzen oder Stadtmitte
im StraRenraum erlebbar und sichtbar zu machen und

— damit auch, die teilweise vierstreifigen Stadtstralen zuriickzubauen.

In Stadtstral3en gibt es andere Anforderungen an den Verkehrsablauf und
das Verhalten der Verkehrsteilnehmer ist anders (héherer Querungsbedarf,
Aufenthaltsfunktion etc.). Hauptverkehrsstral3en, die neben einem Anteil
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Durchgangsverkehr insbesondere Quell- und Zielverkehre zu den eigentli-
chen Zielen — z.B. Zentrum und Geschéftsbereich — Gbernehmen, sollten so
gestaltet werden, dass ein vertragliches Geschwindigkeitsniveau in einem
multifunktional nutzbaren, Ubersichtlichen Straenraum mit einem hohen
Malf3 an Durchlassigkeit (fur querenden FuRganger und Radfahrer) maglich
ist. Dabei stehen:

— die ErschlielBung der angrenzenden Nutzungen,

— die Anfahrt von Stellplatzen,

— die Sicherheit an Bushaltestellen,

— die Mdglichkeit der sicheren Querung,

— die sichere Fuhrung des Radverkehrs und

— ein daran angepasster sicherer Verkehrsablauf

im Vordergrund.

Erich-Panitz-StralRe, Stadtmitte

Die Sichtbarkeit der Stadtmitte und des wichtigen ,,Gelenks* der West-Ost-

Verbindung (Kommunalachse) Uber die Erich-Panitz-Straf3e mit der zentra-

len Stadtbahnhaltestelle Laatzen-Mitte in Richtung Stadtzentrum mit Leine-

Center, Rathaus etc. soll durch eine Aufwertung der Gestaltung des Stra-

Renraums verbessert werden. Elemente hierzu sind:

— die gesicherte und getrennte Fihrung von Radverkehr und FuRverkehr
im Seitenraum,

— eine komfortable barrierefreie Querung der StraRe mit Vorrang fur Nut-
zer des OPNV,

— eine auf das notwendige Mindestmalf3 beschréankte Anzahl der Fahrstrei-
fen und Fahrbahnbreite,

— eine angepasste reprasentative Begrinung.

Eine mdgliche Umgestaltung hierzu ist als beispielhafter Baustein des Stadt-
straRenumbaus in der Abbildung 5.15 dargestellt.

Empfohlen wird eine gleichartige Gestaltung flr wichtige StraRenraume in-

nerhalb der Stadtmitte:

— die Querung in Richtung Norden zum Park der Sinne,

— die MarktstralRe und deren Querungsstellen mit dem noch zu entwickeln-
den Konzept fir den neuen Stadtplatz vor dem Stadthaus.
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Abb. 5.15: Beispiel Umgestaltung Erich-Panitz-Stral3e Hohe LEZ

Alt-Laatzen

Fur den Geschéftsbereich Alt-Laatzen im Zuge der Hildesheimer Straf3e ist
die Situation aufgrund des knappen zur Verfiigung stehenden Stra3enrau-
mes komplexer.

Die vierstreifige Fuhrung der Hildesheimer Stral3e wird in diesem Bereich nur
im ,Messefall* bendtigt. Somit besteht die Chance, die rechten Fahrspuren
als Mehrzweckstreifen sowohl fir die Fihrung von fahrbahnintegriertem
Radverkehr als auch als Lieferspur oder fur den Kurzhalt zu nutzen. Auf-
grund der derzeitigen Linienfihrung mit abrupten Fahrversatzen ist derzeit
eine sichere und zligige Befahrbarkeit des Hochbord fahrenden Radverkehrs
nicht gewabhrleistet.

Zudem kann der FuBweg vom Radverkehr ,befreit* werden, Stérungen zwi-
schen Ful3- und Radverkehr kénnen minimiert und die Aufenthaltsfunktion
verbessert werden. Grof3ziigige Auf3engastronomie und Ladenauslagen
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werden mdglich. Zudem kénnen zumindest in einzelnen Abschnitten zusatz-
liche Parkraumangebote geschaffen werden. Ein Beispiel zeigen die Abbil-
dungen 5.16 und 5.17.
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Abb. 5.16: Beispiel fur die Umgestaltung in Alt-Laatzen, Geschaftsbe-
reich Hildesheimer Stral3e

Anhand der Schnittskizzen in Abbildung 5.17 wird deutlich, dass der Geh-
und Radwegbereich durch Freigabe einer Liefer- bzw. Mehrzweckspur ohne
bauliche Veranderungen freigestellt werden kann, um ihn der Nutzung durch
Auslagen bzw. zur uneingeschrankten Nutzung von Fuf3gangern zur Verfi-
gung zu stellen. Die veranderte Markierung und eine entsprechende Rege-
lung fur den Mehrzweckstreifen mit einer definierten Vorgabe von Lieferzei-
ten sichert die Nutzung fir den fahrbahnintegriert fahrenden Radverkehr.
Eine Geschwindigkeitsregelung von 30 km/h ist darlber hinaus empfehlens-
wert fur diesen Abschnitt.
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Abb. 5.17: Beispiel Umgestaltung Alt-Laatzen Geschaftsbereich Hildes-
heimer Stral3e (Querschnitt)

J[“ GJJ Umwelt und Verkehr GmbH 37



Handlungsprogramm KFZ-Verkehr 5. Handlungserfordernisse /
Malnahmenvorschlage

Ortsdurchfahrt Gleidingen

Fur die Ortsdurchfahrt Gleidingen ist eine weitere Optimierung der Verkehrs-
beruhigung von den Ortsraten und im Burgerworkshop angeregt worden. Die
Maoglichkeiten fir MalRnahmen innerhalb der OD sind gering und lassen sich
nur bei Verdnderung der Netzfunktion weiter optimieren. Diesbeziglich er-
geben sich Fragestellungen zur Verkehrsfuihrung, die im Zusammenhang mit
den Uberlegungen zur méglichen neuen Anbindung an die B 6 vertiefend
betrachtet werden kdnnen.

Im Zusammenhang mit dem Ausbau von Stadtbahnhaltestellen hat parallel
ein Prozess zur Positionierung dieser Hochbahnsteige stattgefunden, der
vom Verkehrsentwicklungsplan begleitet wurde. Diesbeziglich sind die Aus-
fihrungen im Teil OPNV maRgeblich. Auch aufgrund der Aussagen des
Larmaktionsplanes ist eine Geschwindigkeitsreduzierung fur alle Fahrzeuge
in der OD Gleidingen auf 30 km/h empfehlenswert. Fur die fahrbahninte-
grierte Radverkehrsfihrung in diesem Bereich sollten aufgrund der Gleislage
weitere Uberlegungen zur Verkehrssicherung erfolgen. Der Vorschlag der
Region Hannover, einen einseitigen Schutzstreifen in die Stral3e einzubrin-
gen, wird unterstitzt.

5.8 Ortsumfahrung Ingeln-Oesselse

Eine Ortsumfahrung Ingeln-Oesselse wird seit Jahren diskutiert. Die in-
nerértlichen Verkehrsmengen sind teilweise stérend. Insbesondere im kurvi-
gen Bereich der Ortsmitte ist die Verkehrssicherheit nur durch angemessene
niedrige Fahrgeschwindigkeiten und Querungshilfen fir Ful3génger sicher-
zustellen. Dessen ungeachtet ist die Verkehrsmenge der Ortsdurchfahrt von
ca. 5.000 Kfz/24 h als noch vertraglich zu bezeichnen und im Wesentlichen
durch ,eigenen” Verkehr verursacht. Diese wird sich zukinftig nur wenig ver-
andern.

Die Entlastungswirkung durch eine im F-Plan vorgesehene sudliche Entlas-
tungsstral3e ist — aufgrund der gesamten Ausrichtung der innerértlichen Er-
schlieBung, der Geschéafte und des gesamten innerértlichen Lebens auf die
derzeitige Ortsdurchfahrt — gering. Der Aufwand fir die Realisierung einer
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derartigen Trasse ist sehr hoch und wird aufgrund fehlender ,Planrechtferti-
gung“ nur schwer durchzusetzen zu sein. Immerhin misste eine Neu-
bautrasse von nahezu 80 % des Verkehrs genutzt werden, um einen wirkli-
chen Nutzen zu erzielen. Da ein wesentlicher Anteil des heute in der Stral3e
verkehrenden Kfz-Verkehrs Quell- und Zielverkehr aus der Ortschaft ist, wird
dies nicht erreicht.

Es wird davon abgeraten, diese Trasse weiter zu verfolgen, und stattdessen
angeregt, die innerdrtliche Umgestaltung einzelner Teilabschnitte durch zu-
satzliche SicherungsmalRhahmen, eine Reduzierung der Fahrgeschwindig-
keiten auf 30 km/h sowie eine sinnvolle Planung der ErschlieBung neuer
Wohnquartiere mit erganzenden, teilweise parallel zur Ortsdurchfahrt gefihr-
ten Stral3en zu sichern. Durch einen Rahmenplan zur stadtebaulichen Ent-
wicklung kénnen hier Chancen skizziert und vertieft werden, sobald entspre-
chender Entwicklungsdruck auf die Wohnbauentwicklung vor Ort vorhanden
ist.

Abb. 5.18: Geplanter Trassenverlauf einer Ortsumfahrung Ingeln-Oes-
selse (Auszug aus FNP) 10

10 stadt Laatzen: Flachennutzungsplan, Stand 2010
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6. Ergebnisse der Offentlichkeitsbeteiligung

Im Rahmen der Birgerbeteiligung wurden Workshops in den Ortsteilen
Ingeln-Oesselse, Gleidingen, Rethen und Laatzen durchgefuhrt. Die Riick-
meldungen und Anregungen seitens der Blrger und Birgerinnen zu den ein-
zelnen Themen, die den Kfz-Verkehr betreffen, sind nachfolgend aufgelistet.
Wesentliche Aussagen, die im VEP Berlcksichtigung finden, lassen sich wie
folgt zusammenfassen:

In Ingeln-Oesselse wurden die Gestaltung der Ortsdurchfahrt insbesondere
im Bereich der Zufahrten zu den Geschéftsbereichen sowie die Problematik
des schulbezogenen Hol- und Bringverkehrs angesprochen. Beide Punkte
werden als zur Untersuchung empfohlen.

Die Verbesserung insbesondere der Kfz-Verkehrsfiihrung am Knotenpunkt
mit der B 6 ist im Rahmen der weiterfiihrenden Uberlegungen fiir eine neue
Anbindung an die B 6 zu verfolgen.

In Gleidingen wird im Wesentlichen die Funktion der Hildesheimer Stral3e
als Aufenthaltsraum bis hin zur FuRgangerzone diskutiert. Damit zusammen-
hangende MalRnahmen einer weiteren Verkehrsberuhigung und Verande-
rung der Ampelschaltungen werden empfohlen und sind Bestandteil der
Uberlegungen zur neuen Anbindung an die B 6, fiir die es viele Befurworter
gibt.

In Rethen gab es etliche Anregungen zur Hildesheimer Straf3e und der Rad-
verkehrsfiihrung nach Ausbau der Hochbahnsteige. Der Vorschlag den Um-
bau der Hochbahnsteige zu nutzen und die Hildesheimer StraRe mit einem
einseitigen kombinierten Rad- und Gehweg bzw. Gehweg "Radfahrer frei"
und einem auf der anderen Seite markierten Schutzstreifen auszugestalten,
wird von der Uberwiegenden Mehrheit als akzeptabel angesehen.

Die Anmerkungen in Laatzen betreffen im Wesentlichen die Ausweitung der
Geschwindigkeitskontrollen, die Anpassung von Fahrgeschwindigkeiten auf
der Erich-Panitz-StralRe bzw. der Hildesheimer StrafRe. Der mittlerweile rea-
lisierte Kreisverkehrsplatz in der Gutenbergstralle wurde als sehr positiv
empfunden.
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Anregungen zum Kfz-Verkehr

In MaBRhahmenvorschlagen enthalten /

Kommentar
Ingeln-Oesselse
morgens langerer Rechtabbiegerpfeil nach Laatzen Prifauftrag
(B6)
nicht ampelgeregelte Rechtabbiegerspur nach Prufauftrag
Hannover (B6)
Bypass zu Shell-Tankstelle tber die StralRe in der Prufauftrag
Welle (B 6)
Berucksichtigung von Eltern-Taxis Laatzen EKS Priufauftrag,

vertiefende Untersuchung empf.

verkehrsberuhigte Zone bei Edeka-Ausfahrt

Bedarf-LSA zur Querungssicherung ist vorhan-
den, Schutzstreifen zur Sicherung des Radver-
kehrs werden im VEP vorgeschlagen. Eine wei-
tere Sicherung der Ein-/Ausfahrt- bzw. Que-
rungssituation durch eine streckenbezogene Be-
grenzung der zul. Hochstgeschwindigkeit wird
als sinnvoll erachtet, ist jedoch derzeit keine vor-
rangige MalBnahme. Eine zonale Geschwindig-
keitsreduzierung ist hier im Zuge der Kreisstral3e

nicht sinnvoll.
zweite Rechtabbiegerspur nach Hannover (B6) Prufauftrag
Wartezeit an der B6 lange (5 min) Prufauftrag

Gleidingen

Hildesheimer Str.: Ful3gangerzone; Autos: Oster-
straBe / Thorstral3e

Verlagerung der Verkehre auf Osterstral3e /
Thorstral3e wird als nicht sinnvoll angesehen.

Einbahnring Osterstral3e, Thorstral3e, Hildesheimer
Str.

Wird als nicht sinnvoll angesehen, da dies zu
Verkehrsverlagerungen auf andere nutzungs-
empfindliche StraRBenabschnitte fuhrt.

Auf dem Schulhof Spiegel fir Busfahrer

Busandienung prifen!

Schiulerlotsen

Abstimmung Stadt / Schulen empf.

"Elternparkplatze" bei Penny

Anfrage an Inhaber / Betreiber

sichere Haltemaoglichkeit fiir Eltern Priufauftrag,
vertiefende Untersuchung empf.

Oesselser Str. Stadteinwarts (Adrell-Reinigung) Prufauftrag
Halteverbot einrichten

Unterfihrung Oesselser Str. unter B 6 Prufauftrag

Ampel an der Tordenskioldstr./ Hildesheimer Str Prufauftrag

hier auch Tempo 30

zu viele Ampeln in der Hildesheimer Str. (Rethen) Prufauftrag
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Anregungen zum Kfz-Verkehr

In MaBRhahmenvorschlagen enthalten /

Kommentar
weiterer Zubringer B6, Anlieger dagegen Prufauftrag
weiterer Zubringer B6, es gab viele Befurworter Prufauftrag

Rethen

StralRe zum Holzfeld: Gullys reinigen

StralRenablaufe werden seitens der Stadt zwei-
mal im Jahr gereinigt. In sonstigen Fallen ist
eine Meldung uber ,Sag’s uns einfach mdglich.

Zum Holzfeld: defekte Lampe bei Hausnr. 4

Schaden wurde behoben.

ProblemstraBe: Braunschweiger Str. / Erdbeerhof
beachten (durch zus. Bebauung entsteht mehr Ver-
kehr), zu viel Verkehr abends und am Wochenende
bereits derzeit

v enthalten
Ausbausituation im Zuge Entwicklung Wohnge-
biet ,Am Erdbeerhof* bereits geprift

Hildesheimer StralRe

Wie viele Parkplatze werden benétigt?

Uberprufung im Rahmen einer separaten Park-
raumerhebung

Bedenken: genugt der Platz fir Fahrradstreifen?

Die Anlage von einseitigen Schutzstreifen im
sudlichen Abschnitt ist im vorh. Fahrbahnquer-
schnitt richtliniengem&nR maoglich.

Erhalt der StraRenbaume?

Von Seiten des VEP werden derzeit keine Mal3-
nahmen vorgeschlagen bei denen Baume gefallt
werden mussten. Baumstandorte waren in der
konkreten Ausbauplanung zu prifen.

Hildesheimer StrafRe nicht in der Funktion als Sam-
melstralRe einschranken

Der VEP sieht die Hildesheimer StralRe auch zu-
kunftig als innerértliche Hauptverkehrsstrafie

Begegnungsverkehr Hildesheimer Str. bei 2 Rad-
streifen unglicklich

Die Anlage von beidseitigen Schutzstreifen im
sudlichen Abschnitt ist nur bei ge&ndertem Fahr-
bahnquerschnitt richtliniengemanl maoglich.

Radweg: "Status-quo" an der Hildesheimer Str. er-
halten

Die derzeitige Radflihrung entspricht nicht den
derzeitigen Anforderungen des Radverkehrs an
Sicherheit, Zugigkeit und Komfort

Schutzstreifen nur Richtung Siiden

v enthalten

Hollandische Rampen an die 443

Verkehrstechnisch geprift und nicht machbar

Verbindung von Ritterstral3e Uber Sehlwiese nach
Rethen-Zentrum

v enthalten
Vorgeschlagen wird hier die SchlieBung der
Netzliicke im Fuf3- und Radwegenetz

Laatzen

Waiilferoder StraRe: Wulferoder Strafe durchgéngig
30 km/h (der Kreisverkehr reicht nicht aus),

K 18 ab Wiilferoder Stral3e bis zum Kreisverkehr
Tempo 30!

v enthalten

Umwelt und Verkehr GmbH

42




Handlungsprogramm KFZ-Verkehr 6.

Ergebnisse der Offentlichkeitsbeteiligung

Anregungen zum Kfz-Verkehr

In MaBRhahmenvorschlagen enthalten /
Kommentar

Erich-Panitz-StraRe: G-Q-Passage schliel3en, den
Weg oberirdisch durch Verkehrsfiihrung ermagli-
chen, Tunnel weg! StralRe verkehrsberuhigen

Die Beibehaltung der direkten und hohenfreien
Verbindung wird als sinnvoll angesehen,
v enthalten
gleichwohl empfiehlt der VEP eine Aufwertung
der zentralen Querungs- und Haltestellenbe-
reichs Hohe Leine-Center

mehr Geschwindigkeitskontrollen in Tempo 30 -
Bereichen

v enthalten

Luftverschmutzung durch Natur-Filter-Systeme und
Pflanzmafl3nahmen reduzieren --> Richtige Bepflan-
zung auch fir Luftverbesserung

nicht origindr Aufgabe der
Verkehrsentwicklungsplanung,
als erganzende MaflRnahme durchaus sinnvoll

Park der Sinne bis REWE/Penny: Park d. Sinne bis
REWE/Penny Lichtsignalanlagen durch Zebrastrei-
fen ersetzen

Konzepte zur Querungssicherung mit flachen-
haft Zebrastreifen werden derzeit in verschiede-
nen Stadten diskutiert — die derzeitige Situation
in der Erich-Panitz-Stral3e ist hierzu nicht geeig-

net

Erich-Panitz-Stralle: Park der Sinne bis
REWE/Penny durchgehend Zone 30

v enthalten
Auf Teilabschnitten mit hoher Nutzungsempfind-
lichkeit und hohen Querungsbedarfen wird eine
streckenbezogen Hochstgeschwindigkeit von 30
km/h empfohlen, eine Zonengeschwindigkeits-
beschrankung ist hier nicht mdéglich.

Erich-Panitz-StralRe: Sattelschlepper auf der Erich-
Panitz-Stral3e nicht mehr zulassen

ggf. Nachtfahrverbot fir Schwerverkehr prifen

Schattige Wege auch an Hauptverkehrsstrafl3en

Im Zuge konkreter Planungen sollte Begriinung
smitgedacht“ werden, ggf. auch Pergolen auf
Stadtplatzen,

Griinkonzept jedoch nicht Teil der Verkehrs-ent-
wicklungsplanung

Gutenbergstral3e: Kreisverkehr, wie Vorschlag ein-
richten

Der Kreisverkehr wurde bereits eingerichtet.

Gutenbergstral3e: Links abbiegen, wie es die Pla-
nung vorsieht, ermdglichen.

+ enthalten
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7. SchlisselmalRnahmen

Die vorrangig fur die weitere Qualifizierung des innerstadtischen Straf3ennet-
zes vorgeschlagenen ,SchlisselmalRhahmen” bestehen darin, den Umbau
von problematischen Stralenabschnitten einzuleiten, um die Bedingungen
fur den Rad- und FuRverkehr deutlich zu verbessern, damit das Ziel einer
deutlichen Steigerung der nichtmotorisierten Verkehrsmittel innerhalb des
Stadtverkehrs erreicht werden kann. Dazu gehdéren folgende Maflinahmen,
die zusammenfassend in der Abbildung 7.1 dargestellt sind:

» Rucknahme der durchgehenden vierstreifigen Verkehrsfiihrung im Zuge
der Hildesheimer StralRe in Alt-Laatzen durch Anlage von Mehrzweck-
streifen,

» Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse durch Veranderung der vier-
streifigen Verkehrsfliihrung im Zuge der Erich-Panitz-StraRe in Hohe
Haltestelle Laatzen / Zentrum und Leine-Center mit Anpassung der Que-
rungssituation,

» stadtvertragliche Verkehrsabwicklung im Zuge der GutenbergstralRe
(tlw. bereits erfolgt),

» Durchfiihrung der weiteren Bauabschnitte in der Marktstrafl3e,

A\

Kreisverkehrsplatz Marktstral3e, Gutenbergstral3e, Wirzburger Stralie,

» Anbindung der Hildesheimer StralRe an die B 443 bzw. an die Erich-Pa-
nitz-StralRe (Spange) lUber die Petermax-Miuller-StraRe und die Bernd-
Rosemeyer-Stralle,

» Begrenzung der zulassigen Hochstgeschwindigkeiten auf Teilen des
HVS-Netzes,

» Initiative einer Machbarkeitsstudie zur Klarung der Frage der Anbindung

an die B 6 zwischen Gleidingen und Rethen.
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Abb. 7.1: Schlisselmalnahmen Kfz-Verkehr

Hannover, den 29.11.2018

%

¢ " i M,

Dipl.-Ing. Heinz Mazur - Geschéftsfihrer -

mr Umwelt und Verkehr GmbH 45



	1. Ausgangslage
	2. Heutige Situation
	Abb. 2.1: Straßenverkehrsnetz
	Abb. 2.2: Verkehrsmengen (Kfz/24 h)
	Abb. 2.3: Mängel und Konflikte im Straßennetz

	3. Zukünftige Situation
	Abb. 3.1: Entwicklungskorridore für Siedlungsentwicklung

	4. Ziele und Handlungsfelder
	4.1 Leitbild und Ziele
	4.2 Handlungsfelder

	5. Handlungserfordernisse / Maßnahmenvorschläge
	5.1 Straßennetz und Geschwindigkeiten
	Abb. 5.1: Nutzungsempfindliche Abschnitte des innerörtlichen Hauptverkehrsstraßennetzes
	Abb. 5.2: Zulässige Höchstgeschwindigkeiten im HVS-Netz

	5.2 Straßennetz im Norden und Anbindung Laatzen-Mitte
	Abb. 5.3: Varianten Gutenbergstraße
	Abb. 5.4: Querschnitt Gutenbergstraße Nord
	Abb. 5.5: Querschnitt Gutenbergstraße Süd –  Bestand und Planungsvarianten mit einseitigem Radfahrstreifen (1,85 m) bzw. beidseitigen Schutzstreifen (je 1,25 m)
	Abb. 5.6: Vorschlag Umgestaltung Gutenbergstraße  (teilweise bereits umgesetzt)

	5.3 Erschließung und Anbindung Laatzen-Mitte und Rethen
	Abb. 5.7: Verbesserte Anbindung der Hildesheimer Straße durch Verlängerung der Petermax-Müller-Straße

	5.4 Anbindung von Rethen und Gleidingen
	Abb. 5.8 Neue Anbindung Gleidingen/Rethen, Ausschnitt aus F-Plan der Stadt Laatzen
	Abb. 5.9: PGT Untersuchung zur Abschätzung der Querschnittsbelastung einer Spange B 6
	Abb. 5.10: Varianten zur neuen Anbindung B 6 mit einer Abfahrt von Norden zur Braunschweiger Straße und einer Auffahrt an der Triftstraße bzw. eine Auf- und Abfahrt an der Triftstraße
	Abb. 5.11: Verkehrsverteilung mit zusätzlicher Anbindung B 6

	5.5 Allgemeine Verkehrswegweisung
	Abb. 5.12: Beispiel einer modernen Wegweisung nach Richtlinie am Beispiel der rechtsab weisenden Wegweisung an der B 443 / Laatzen-Mitte (Fahrtrichtung Süd)
	Abb. 5.13: Mögliche ergänzende Subsysteme für die Wegweisung

	5.6 Innenstadt / Stadtmitte Parkleitsystem
	Abb. 5.14: Beispiel für dynamisches Parkleitsystem Laatzen-Zentrum in die Erich-Panitz-Straße

	5.7 Stadtverträglicher Straßenumbau
	Abb. 5.15: Beispiel Umgestaltung Erich-Panitz-Straße Höhe LEZ
	Abb. 5.16: Beispiel für die Umgestaltung in Alt-Laatzen, Geschäftsbereich Hildesheimer Straße
	Abb. 5.17: Beispiel Umgestaltung Alt-Laatzen Geschäftsbereich Hildesheimer Straße (Querschnitt)

	5.8 Ortsumfahrung Ingeln-Oesselse
	Abb. 5.18: Geplanter Trassenverlauf einer Ortsumfahrung Ingeln-Oesselse (Auszug aus FNP)


	6. Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung
	7. Schlüsselmaßnahmen
	Abb. 7.1: Schlüsselmaßnahmen Kfz-Verkehr


